Kumulative Gesprächsrunden

Sehr bewährt haben sich Evaluationen in gestuften Gesprächsrunden. Der Personalrat der Referendare wählt sechs Vertreter für eine Gesprächsrunde aus, die zusammen mit der Seminarleitung und zwei Vertretern der Fachleiter ein etwa zweistündiges Evaluationsgespräch führen. Die Gespräche werden anhand einer vereinbarten Struktur (Themenkatalog) geführt, wobei die Ausbilder i. w. zuhören, nur nachfragen um Schattierungen herauszufinden, nicht oder kaum kommentieren und sich grundsätzlich nicht verteidigen. Die Gespräche werden von den Referendarvertretern an Hand des Themenkatalogs vorbereitet. Die Ausbilder erstellen ein Ergebnisprotokoll, das den Referendarvertretern zur Autorisierung zugeleitet wird. 

Es empfiehlt sich das Procedere mit einer zweiten Gruppe durchzuführen und aus beiden eine Synopse zu erstellen, die im Plenum vorgestellt und veröffentlicht wird. Die Ausbilder nehmen Stellung und binden die Vertreter bei den weiteren Schritten ein. Das folgende Vorgehen hat sich bewährt:

1. Der Personalrat der Referendare wählt sechs Vertreter für eine Gesprächsrunde aus.

2. Vorab wird ein kurzer Themenkatalog als Gesprächsstruktur vereinbart.

3. Die Referendarvertreter informieren sich bei den Referendaren bzw. beraten sich mit ihnen.

4. Die beiden Gespräche werden durchgeführt. Die Ausbilder hören i. W. nur zu, fragen nach, um Schattierungen herauszufinden, kommentieren nicht und verteidigen sich grundsätzlich nicht.

5. Die Ausbilder erstellen ein Ergebnisprotokoll, das den Referendarvertretern zur Autorisierung zugeleitet wird.

6. Die zeitnahe Durchführung mit einer zweiten Gruppe ist empfehlenswert, insbesondere wenn die Referendargruppe sehr groß ist.

7. Erstellung einer kurzen Synopse, die im Plenum vorgestellt und zu der seitens der Ausbilder Stellung genommen wird.

Die Erfahrungen mit dieser Methode sind sehr positiv. Durch die Stufung der Gespräche wird verhindert, dass Einzelmeinungen ein Übergewicht bekommen. Die Verschriftlichung und die anschließende Autorisierung nehmen in die Verantwortung. Bedeutsame Kernaussagen setzen sich durch, wodurch sich ein konzentrierter und abgegrenzter Entwicklungsbereich ergibt. Durch die Methode kommt man schnell über reine Betroffenheitsäußerungen hin zu differenzierten Äußerungen, die schon Bearbeitungsansätze beinhalten. 

